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Die Entwiıcklung relig1onspädagogischer Handlungskompetenz
der Sıtuation des Referendarı1ats.

/ Eın empirisches Projekt der Forschungsgruppe „Reitgiöses Lernen Im
Grundschulalter ‘“

Zur Problemstellung des rojektes
Die universıtäre Lehrerausbildung ist In den letzten Jahren heftig die Krıtik geraten
Angesichts des öffentlichen Interesses einer eIiorm der Lehrerausbildung und der
weıtreichenden Konsequenzen erster Umsetzungsversuche erstaunt C5S, dass C® bısher
NUr wenıge empirische Untersuchungen über dıe Ausbildungsphase angehender Leh-
rer/innen, das Referendarlat, gibt Im Referendarıat geht 685 darum, dıe Im 1um CI-

worbenen Kenntnisse auf eine sich ständıg verändernde Schulsituation anzuwenden und
die ersten Entwicklungsschritte In Rıchtung eINESs indıyıduellen Lehrerprofils gehen,
1im alle zukünftiger Religionslehrer/innen: reliıg1onspädagogische Handlungskompetenz
auszubıilden Kurz ESs geht einen ochkomplexen Lernschritt.
Zentrale Fragestellungen des rojektes SINd. Inwiefern werden Lehramtsanwärter/innen

Referendarıiat dazu befähigt, jene Ormen relıg1ıösen Trnens inıtleren, die mıiıt
1C auf dıe heutige veränderte relıg1öse Sıtuation sSoONnders dringlich wären? Wiıe CI-

werben die Lehramtsanwärter/innen In der ersten Ausemandersetzung mıt der chul-
praxI1s schrıittweise religionspädagogische Handlungskompetenz? elche relevanten Er-
fahrungen und Erkenntnisse ergeben sich dabe1 für dıe olgende Berufsbiographie und
dıe In ukun: stärkende Ausbildungsphase VoNn Lehrer/innen (Lehrerfortbildung)?
Wenn nıcht 1ULr ökonomische Zwänge die Reformen beeimtflussen ollen, sondern 6S

eine qualitative Verbesserung der Lehrerausbildung geht, Nı 6S notwendig, dıe A1-
wärtige PraxIıs eingehen empirisch untersuchen, Devor INan folgenreiche euerun-
SCH 1INSs Werk SEIzZt.
Das Projekt versucht; den ruflichen Formierungsprozess aus der Innensicht der Lehr-
amtsanwärter/innen rekonstruleren. Es geht in diesem usammenhang folgen-
den Fragen nach:
D3 Was hılft den Lehramtsanwärter/innen bei der Herausbildung religionspädagogischer

Handlungskompetenz Olle der Fachseminare, der Mentor/innen, der Miıtreferen-
dar/ınnen, Cu VoNn Fachlıiteratur, unterrichtspraktischen Materıialıen u.a.)?
eliche Tobileme entstehen be1l der Konfrontation mıt den Anforderungen der er-
richtlichen Praxıs? Was ehınde Lehramtsanwärter/innen, ihren eigenen rnweg

gehen und eiınen individuellen Stil auszubilden (Probleme der pannung z.B
zwıschen Theorie und PraxIıs, zwischen ‘objektiven Standards’ und indiıviduellen
Ressourcen, zwıischen dem eigenen er-Idea| und den UrC| dıe eweıls EC-
fundenen onkreten Arbeitsbedingungen ‘erzwungenen'’ Praxisformen)?

] Der Gruppe (Leitung: Prof. Dr. Rudolf Englert, Universität Duisburg-Essen) gehören der och-
schule tätıge Religionspädagog/innen, Lehrer/innen, Fachleıuter/innen, Referendar/innen und tudie-
rende ach Abschluss der Datenerhebung sıch das 'oje! gegenwärtig der Auswer-
tungsphase. wırd gefördert Von der eutschen Forschungsgemeinschaft (DF
Religionspädagogische ıtrage 51/2003
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Wıe sıeht das ‚usammenspıiel der verschiedenen Faktoren, dıe den Verlauf
des ReferendarIıats beeminflussen, Einzelfall AQus der VoN den L ehramtsanwär-
ter/iınnen ‘gelebten elızı10n', der fachdtı  ischen Inspirationen, der schulspezifi-
SscChen Arbeıtsstile, der kollegialen Beratungen, der instıtutionellen Zwänge, der ind1!-
viduellen Problemlagen)”
Wiıe erleben dıe Lehramtsanwärter/innen den kontrovers dıskutierten SüOs " Bedarts-
deckenden Unterricht??? Erscheint ihnen der Bedarfsdeckende Unterricht für dıe be-
rufspraktische Qualifizierung eher förderlich oder eher hinderlich?
1bt CS eine für den Formierungsprozess der Lehramtsanwärter/innen Im Verlauf
des Referendarıats typısche innere Dynamık? ssen sıch unterschiedliche Ver-
laufsmuster feststellen?
Zum Begriff 'religionspädagogische Handlungskompetenz‘

Religionspädagogische Handlungskompetenz kann in verschiedene Einzelkompetenzen”
und Dimensionen“ dıfferenzıe werden:

Dimensionen

Kompetenzen Berufswissen rufskönnen eru{isetN!ı!
(kognitive Dimension) (performative Diımension) (ethische Dımensıion)

Fachliche Kompetenzen
Diıidaktische Kompetenzen
Psychologische Ompetenzen
Personale Kompetenzen
Die einzelnen Kompetenzen und Dimensionen erganzen sıch gegenseılt1g und hren erst
In ihrem Zusammenspiel ZUT produktiven Handlungsfähigkeıit. 1esEeSs Zusammenspiel
konkretisiert sıch In der Person des Religionslehrers DZW iIm ‘professionellen Selbst’”?.
a:n In der indıviıduell konstrulerten ‘pädagogischen Professionalität’®. Da die Ompe-

und Dımensionen be1l dem einzelnen rer sehr unterschiedlich ausgeprägt Sınd,
bılden siıch individuelle Konfigurationen religionspädagogischer Handlungskompetenz
aus In der folgenden Grafik ist der konstrulerte Einzelfall eines Grundschullehrers aD-
gebildet, der eiınerseıts über ein breıtes me'  isches Handlungsrepertoire, beträchtliıche
berufliche Routine und eın ONes kommunikatıves esSCAIC. ver‘ bel dem anderer-
se1Its aber das achwissenschaftlıche Wissen, dıe diıdaktıiısche Reflexionskompetenz und
das dıagnostische Fallverstehen eher gering ausgebildet sind.

Das edeute! einen VoNn L ehramtsanwärter/innen eigenverantwortlich ertellten Unterricht, vielfach
gerade 1Im Mangelfach ‘Relıgion’.
Vgl 'adıa Rıngel, „Was ich NIC| les können muß Religionspädagogische Handlungskompe-

VON Religionslehrer/innen Grundschulen, Essen 200  —_
Vgl Werner er Handlungskompetenz als Ziel der Lehrerbildung. Einige nmerkungen Ver-

VON und l Phası der Ausbildung VoNn Lehrer/1innen, in Pädagogische Welt 2025
Vgl arl Bauer TeaAs Kopka efan NN Pädagogische Professionalıtät und Lehrerarbeıt

Eine qualitativ empirische 1e€ ber professionelles Handeln und Bewusstseın, Weinheim 1996
Vgl ebd
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Methodisches orgehen
Im entrum des rojektes StE)| eiIne qualitative Längsschnittstudie. Dabe!1l wurden NEUN

Referendar/innen AUus dre1 Studienseminaren Verlauf VON Zzwel Jahren Je vier Mal
interviewt. Die das espräc inıterenden Impulsfragen wurden in eiıner Vorstudıie auf
ihre inhaltlıche Ergiebigkeit und verfeinert. Zeitgleich den vier Interview-
staiifeln fand acht Studienseminaren Nordrhein-Westfalen eiıne Fragebogenerhe-
bung STAl  - Auf dieses Weise sollen dıe qualitativen Untersuchungsteil FEinzelfällen
SCWONNCHNCH Erkenntnisse UrC) eın auf Repräsentativität zielendes Untersuchungsin-
Stirument erganzt werden. Auf diese Weilse können weltere Aufschlüsse über die SOZ10-
graphische /usammensetzung der Gruppe der Lehramtsanwärter/innen, ihre zentralen
TOoODlIleme und charakterıstischen Bewältigungsmuster SCWOHNCH werden. arüber hin-
dUusSs wurden die Absolvent/innen zweler Studienseminare Ende der zweijährıgen Re-
ferendariatszeıit Gruppendiskussionen eingeladen.
DiIe Interviews den vier Befragungszeitpunkten hatten olgende thematısche Schwer-
punkte:
(1) rwartungen und Befürchtungen 1Im 4C auf das Referendarılat; Berufswunsch

und Berufsmotivation; Rückblick auf dıe eigene relig1öse Sozlalısatıion:
(2) Schulalltag; Beispiele gelungenen und misslungenen Religionsunterrichts; Erfah-

mıt dem Bedarfsdeckenden Unterricht;
(3) Hılfreiche Lernsituationen; Umgang mıt Prüfungsbelastungen; die eigenen Krıte-

rıen für guten Religionsunterricht;
(4) Eıgener Stil des Unterrichtens; Bılanz des ReferendarıI1ats; UuSDIIC: auf den Beruf.
Die USWE)  ng der Interviews beginnt damıt, dass 1ese In einzelne equenzen struk-
turlert werden. Dann werden nach stimmten Kriterien Schlüsselpassagen ausgewählt,
die in leinen Auswertungsgruppen eıner intensıven syntaktisch-semantischen ort-für-
ort-Analyse unterzogen werden. Schließlic wird eine reduktive inhaltlıche yse
des Interviewmaterı1als vorgenOMIMNCN.
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FsSsie vorläufige Ergebnisse der Interviewauswertung

Die Interviews zeigen fallübergreifend, dass sıch das Referendarlat aus der Innenansıcht
der Lehramtsanwärter/innen als eiINe omplexe darstellt, AUSs der sich en eIN-
zeiner Strang WIe die ‘Entwicklung relig1onspädagogischer Handlungskompetenz’ nıcht
ohne welteres herauslösen ass Das Referendarıatserleben erscheımt zunächst als eIwas
Ganzheitliches: die hauptsächlichen TNO: Schule und Seminar) und dıe entsche1-
denden Bezugspersonen (Mentor/innen, Fachleıuter/innen, Schulleiter/innen) eDen siıch
dus diesem (Janzen ZWarTr mıt Je unterschiedlichen Erfahrungsqualitäten und Bewertun-
SCH ab, leiben jedoc CHE bezogen auf die Gesamtkonfiguration ‘Referendarıat”. Die
1e lässt erkennen, dass der dıe Bılanz des Referendarıats 1Im unmıttelbaren Rück-
IC beherrschende Eindruck der einer extrem harten eit 1st
Die Lehramtsanwärter/innen gehen ZU)  3 rößten Teıl mıt onen rwartungen In das
Referendarıat. Gerade Del Primarstufen-Studierenden spielt aDel eın gewI1sser Verdruss
über dıe AUS ihrer 16 allzu ‘theoretische’ Ausrichtung der Ausbildungsphase eine
Rolle_/ Dass dıe aufgestauten rwartungen dıe Vermittlung berufspraktischer Kom:-

keineswegs umstandslos jedigt werden, SOrgl teilweise für erhebliche Irıtati-
ONECI Diese werden VOT allem als belastend mpfunden, WC) dıe verschıiedenen
Ausbilder/innen unterschiedliche oder miteinander nıcht kompatıble Vorstellun-
SCH VOoONn gelungenem (Fach-)Unterricht /u ernhneblicher Verunsicherung kann
CS auch da ommen, Lehramtsanwärter/innen nıcht WwIssen, SIE SINd
Was eigentlich einen gulten Unterricht z.B ZUN IC der Fachleiterin ausmacht und WIE
gut dıe Lehramtsanwärterin diesen nsprüchen SCHNON ist DZW für WIE gul

S1e a und ob SIe überhaupt als ern für geeignet hält Diese Unsıicher-
heılt kann siıch In der Prüfungsphase, die allgemeın als überaus anstrengend erlebht wird,
his ZU)]  = manıfesten Stress ste1gern.
(Janz evıdent Ist, dass die starke Fixierung der Lehramtsanwärter/innen auf bewertungs-
relevante Testsituationen und auf dıe en Präferenzen der entsprechenden Aus-
bılder/innen ihren Professionalisierungsprozess teilweise erheblich behindert Teıulweise
scheımnt der in dieser Fixierung ZU Ausdruck kommenden Abhängigkeıten eine
wirklıch offene Kommunikatıon zwıschen Lehramtsanwärter/innen und Ausbilder/innen
kaum möglıch se1In. ährend eiIne offene, tehlerfreundlıche ommuntıkationskultur

Se  11 und ZU  - Eingeständnis VON Defizıten einlädt, entstehen In einer Atmo-
sphäre der Abhängigkeıt unproduktive Selbstzweife] und Versagensängste. anche Re-
ferendar/innen sprechen In diesem Z/Zusammenhang VON einer Atmosphäre der
„Heuchele1“

Vgl udolf Englert AalLDI G'‚üth (Hg.), „Kınder ZUM achdenken bringen”. Fine empirische niter-
uchung atıon und 'O11 katholischen Relıgionsunterrichts Grundschulen Stuttgart 999


